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Di ger: Belkin, int täglich zweimal; am Sonntage 
e Danziger Zeitung 1 u an en werden in der 
allen Königlichen 


orgens und am Montage f 
Expedition (Gerbergaſſe Nr. 2) und auswärts be 
Boft-Anftalten angenommen. 


anzi 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Geb. 
Medieinalrath Dr. Damerow zu Halle, dem Gh. Sanitätsrath 
Dr. Martini zu Leubus, fo wie den Geh. Sanitätsräthen Dr. 
Aegidi zu Freienwalde und Dr. Burtz zu Berlin den K. Kronen- 
Orden 3. Kl., ferner dem Steuer⸗Empfänger Rummel in Boppard 
den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 


(W. T. . Ttlegraphiſchrlachrichten der Danziger Beitung. 

Flensburg, 21. April. Die heutige Nachmittagsaus⸗ 
gabe der „Nord. Ztg.“ bringt ein Telegramm folgenden 
Inhalts aus Sonverburg: So eben gegen 3 Uhr Nach 
mittags wurde die G undſteiglegung vollzogen.“ Zuerſt 
wurde die Königliche Urkunde und das Verzeichniß der zu 
verſenkenden Dokumente verleſen. Nach der Einlegung des 
Steines vollzog zunächſt Prinz Friedrich Carl mit einem 
dreimcligen Hoch auf S. M. dem König unter dem Donner 
der Geſchütze den Hammerſchlag, ihm folgten der General- 
Feldmarſchall Graf v. Wrangel, die K. Prinzen und die 
Deputation von Generalen und Rittern des Ordens pour le 
mérite Alsdann hielt der Feldprobſt Schalenburg die 
Predigt. Die Feier ſchloß mit dem Vorbeimarſch der anwe⸗ 
ſenden Truppen. Ein zahlreiches Publikum, namentlich aus 
der Umgegend, hatte ſich zu der Feier eingefunden. 

‚Sonverburg, 20. April. So eben laufen Sr. Mal. 
Schiffe „Arcona“, „Vineta“, „Augusta“ nebſt den beiden 
Kanonenbooten „Delphin“ und „Cyelop“ mit den Prinzen 
Carl und Friedrich Carl an Bord in die hieſige Bucht 
ein. Der Raum für die morgen ftattfindende Grundſtein⸗ 
ksung des Düppelmonuments ift eingeebnet. Der Soldaten⸗ 

rchhef oberhalb Schanze 5 ift feſtlich geſchmückt. 

früh dier e 21. April. Der Kaiſer von Rußland iſt heute 

leon vis Noſſen und hut nach Begrüßung des Kalſers 
Napoleı e Reife nach Nizza fortgefegt. 

Nizza, 21. April. Nachdem der Großfürſt⸗Throufolger 
am geſtrigen Abend ſehr unrubig geweſen, hat er, da ſich 
Schlaf eingeftellt, eine beſſere Nacht gehabt. 

Wien, 21. April. Im heutigen Privatverkehr waren Ga⸗ 
liier auf das Gerücht hin, daß die Einnahmen wieder ſchlechter 
ausgefallen, ſehr flau, das Uebrige matter. Creditactien 184,70, 
Nordbahn 180,00, 1860er Looſe 95,10, 1864er Looſe 89,15, 
Staatsbahn 190,60, Galizier 211,20. g 

Paris, 21. April. Bei Abgang der Depeſche wurde die 3% 

ente zu 67,55, Italieniſche Rente zu 65,55, Credit mobilier zu 
782,50, Lombarden zu 548,75, Staatsbahn zu 443,75 gehandelt. 
Newyork, 8. April. (K. Z.) [. „City of Damaskus! 
General Grant telegraphirt heute von Farnville (weſtlich von 
Jetersville), der Feind werde gegen Lynchburg zu gedrängt 
und werde ſich wahrſcheinlich ergeben müſſen. Der Richmonder 
Whig“ verſichert, die Räumung von Richmond ſei feit einem 
onate vorbereitet geweſen. 


LVandtagsverhandlungen. 
(Oldenb. C.) 39. Sitzung des Abgeordneten hauſes 
E am 21. April. : 
Präſident Grabow legt einige Mißtrauens⸗Adreſſen auf 
den Diſch des Hauſes zur allgemeinen Einſicht nieder. — Es 


far dann die Berathung über den Etat der Verwaltung 


ge Handel, Gewerbe und Bauweſen. Referent Abg. 
l Hennig. Der Etat weift eine Einnahme von 203,089 % 
nach, gegen 1864 um 67,871 % mehr; da ezen 6,761,288 % 
dauernde Ausgaben (mit 217,676 % mehr als im vor. J.), 
——ü — — — — — — 


Aus Amerika. 
- (Original-⸗Correſpondenz.) 
New⸗ Mork, im März. 


(Schluß.) 

Ein ſeltſames Gemiſch amerikaniſcher und deutſcher Dar⸗ 
ſtellungsweiſe findet ſich bei einem Schauſpieler, der la auch 
ar renommé in Deutſchland belannt iſt, bei Daniel Band⸗ 
mann. Mit nicht unbedeutendem Talent begabt, ſcheint die⸗ 
er Herr fein ganzes Streben darauf gerichtet zu haben, das 
utile mit dem dulce zu vereinigen. Offenbar hat derſelbe 
ei ſeinem Aufenthalt im alten Vaterlande die beſten Muſter 
geſehen und von ihnen ſich fo viel zu eigen gemacht, als ge⸗ 
rade für die hieſigen Verhältniſſe paſſend erſcheint. Doch 
Herr Bandmann ſpielt ſowohl in deutſcher Sprache auf dem 
biefigen. deutſchen Stadttheater, als in engliſcher auf der 
ameritaniſchen Bühne, und da wechſelt dann in derſelben 
olle deutſche und amerikaniſche Auffaſſungsweiſe ziemlich 
unt mit einander ab. Von Originalität iſt nicht die Rede; 
Alles iſt nur auf Nachahmung baſirt; die Logik des Stückes 
kümmert Herrn Bandmann wenig, ſein Spiel iſt lediglich auf 
Eſfeethaſcherel gerichtet. Oft erſcheint es im höchſten Grade 
dmiſch, fo z. B. eine der großen Scenen des dritten Acts im 
Hartes, zwiſchen dieſem und Ophelia, wo er nach den letzten 
Ben: „geh’ in ein Kloſter, geh!“ hinausſtürzt, plötzlich 
zwei enrückkebrt und Ophelia mit der Geberde der Ver⸗ 
zur g Yu zwei Küſſe auf die Stirn applicirt — — allerdings 
Zuschauers enugthuung und Befriedigung der ſentimentalen 
pheles“ ſchwein des Stadttheaters. Von ſeinem „Mephiſto⸗ 
ſchen Kritit en wir lieber, da er ſelbſt der hieſigen deut 
ja Ihren Leſern a ſtark war, was viel jagen will. Es ift 
Verdienſt zugeſchriege bekannt, daß Herrn Bandmann das 
amerilaniſche Bühne d „Brachvogels „Narziß“ auf die 
Zeit der Dichter brieflich fe zu haben, . UNE (einst 

demerkt werden, daß die men Dank ſagte. Dabei mu 


ſt möali d arſtellung des Nareiß demſelben 
erſt möglich wurde, nachdem die e g de sn 
S i a Schauſpielerin Frau Methua⸗ 
cheller, eine ſehr t lentvolle Dame, das Brachvogel'ſche 


Drama in ſehr gelungener Weir, ins i bertragen 
batte. Frau Methun-Scheller iſt eine — 1 spielt aber 
gleichfalls ſowohl auf der amerikaniſchen, als deutſchen Bühne. 

Wenn nicht eine Unzahl von Retrutirungs⸗ Bureau und 
eine Legion von zum Kriegsdienſt verlockenden Inſeraten in 
den täglichen Zeitungen uns daran erinnerten, daß einer der 


ſchrecklichſten Bürgerkriege noch immer (Hoffenttic, nicht lange 
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Sonnabend, 22 April bend · Ans gabe. 
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1865. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Tblr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: ISlgen 
a Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein Vogler, in Frank⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmanns Buchholg. 
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und einmalige außerordentliche Ausgaben 1,200,000 A, die⸗ 
ſelbe Summe, wie im Vorjahre. Sämmtliche Poſitionen des 
Etats werden faſt einßßimmig genehmigt, die Streichung 
von 1400 % zur Erneuerung des Mobiliars im Res 
gierungsgebäude zu Gumbinnen wird mit großer Majorität 
beſchloſſen (dagegen ſtimmen die Altliberalen und die Rechte). 
Zu Tit. XIV. (Stromregulirungen und Hafenbauten) hat die 
Commiſſion den Antrag geſtellt: „die Erwartung auszuſpre⸗ 
chen, die Regierung möge die Verbeſſerung der Häfen 
zwiſchen Oder und Weichſel ausreichender als bisher ins 
Auge faſſen und das Bedürfniß eines Noth⸗ und Zus 
fluchtshafens für Seeſchiffe an der Küſte zwiſchen den ge⸗ 
nannten Flüſſen einer Prüfung unterwerfen.“ Abg. Har⸗ 
fort unterſtützt dieſen Antrag gegenüber der Forderung von 
Millionen für die Etabliſſements im Kieler Hafen. Abg. 
Schmidt (Randow) erinnert an die zahlreichen Schiffbrüche 
in den letzten Jatzren. Eine Ziffer für die Erfüllung dee in 
Rede ſtehenden Verlangens aufzuſtellen, ſei unthunlich, aber 
wenn man nur ¼ der für die Kriegshäfen verausgabten und 
noch zu verausgabenden Summen dem Bedürfniſſe des Han⸗ 
dels und der Schifffahrt zuwenden wolle, ſo ſei das eine For⸗ 
derung von wahrhaft rührender Beſcheidenheit. 
Reg.⸗Coumiſſar Geb. Rath Macle an: Die Erhaltung 
der hinterpommerſchen Häfen hat früber den einzelnen Com- 
munen obgelegen, bis ihnen dieſe Laſt zu ſchwer wurde und 
fie dieſelbe an den Staat abgaben. Seitdem ift fortwährend 
an der Verbeſſerung der Häfen gearbeitet worden, ſo vaß der 
Tiefgang einzelner Häfen von 7 auf 11 bis 12 Fuß erhöht 
worden iſt. Für den Colberger Hafen find 200,000 & aufs 
gewendet worden, an der Verbeſſerung des Stolpmündener 
wird gearbeitet und daſſelbe wird mit Regenwalde geſchehen. 
Der Bau eines Sicherheitshafens für große Schiffe kann we⸗ 
gen der natürlichen Beſchaffenheit des Küſtenſtriches zwiſchen 
Oder und Weichſel nicht wohl in Angriff genommen werden, 
wenn nicht ganz andere Mittel in Anſpruch genommen wer- 
den können, als gegenwärtig zu Gebote ſtehen. 
Abg. v. Gottberg ſtimmt bei allem Vertrauen zur Re⸗ 
gierung dem Antrage der Commiſſion bei. Abg. v. Hennig 
weiſt auf den Widerſpruch zwiſchen verſchiedenen miniſteriel⸗ 
len Aeußerungen hin, nach denen bald ein Hafenbau als gün⸗ 
ſtig empfohlen wird, weil kein Fluß in den betreffenden Ha⸗ 
fen mündet, wie an der Jahde, bald als bedenklich geſchildert 
wird, weil wiederum kein Fluß in den Hafen mündet. — 
Der Antrag der Commiſſion wird mit großer Majorität an⸗ 
genommen, gegen ihn ſtimmen nur die Altliberalen. 
| Es folgt der Etat der Domainen- und Forſt⸗Ver⸗ 
waltung. Abg. v. Frentzel: Ich will nicht behaupten, daß 
der Bericht der Commiſſion unvollſtändig iſt, allein er hat 
meines Erachtens nicht genug hervorgetzoben, daß die Regie- 
rung bei den Einnahmen aus den Domainen⸗Pachtungen et⸗ 
was zu leichtfertig verfährt. Ich berufe mich auf das Bei⸗ 
ſpiel, welches im Gumbinner Kreiſe vorgekommen, wo man 
ſich ein bedeutendes Mehrgebot aus perſönlichen Rückſichten 
gegen einen Pächter hat entgehen laſſen. Ein zweiter Fall iſt 
folgender: Bei der im October v. I. erfelgten anderweitigen 
Verpachtung der Domaine Kolne (Regierungsbezirk Poſen) 
iſt der Bruder des bisherigen Pächters mit 8700 , reſp. 
190 und 485 % mehr, als feine beiden nächſten Concurren⸗ 
ten geboten hatten, Meiſtbietender geblieben. Trotz guter At⸗ 
tefte über feine landwirthſchaftliche Bildung, trotz einer land⸗ 
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mehr) das Mark der Nation verzehrt, ſo könnte der äußere 
Anblick des Lebens und Treibens in Newyork zu dem Glau⸗ 
ben verleiten, daß das Land ſich im tiefſten Frieden befände. 
Das die Seele nicht blos des Amerikaners, ſondern der An⸗ 
gehörigen aller übrigen hier vertretenen Nationen ganz erfül⸗ 
lende business geht ſeinen gewohnten Gang in erwünſchter 
Weiſe fort; die Spekulation in allen Lebensbedürfniſſen, ſo⸗ 


wie in dem Alles beherrſchenden Gold, florirt wie nie zuvor. 


Es werden Vermögen im Handumdrehen erworben und der 
Luxus ſcheint keine Grenze zu kennen. Nach dem business 
das Amuſement, und ein ſo ausgeſuchtes Amuſement, daß 
London und Paris neidiſch werden könnten. Freilich ſtarrt 
uns aus all dem Flitter und Prunk die nicht ganz angenehme 
Tyatſache entgegen, daß etwa fünfundvierzigtaufend Menſchen 


berüchtigten Familienhäuſern des Berliner Boigtlandes bei 
Weitem den Rang ablaufen. Der neben coloſſalen Reich⸗ 
tyümern allerdings bis jetzt nur in den großen Städten auf⸗ 
tretende und im Wachſen begriffene Pauperis mus, deſſen Ver⸗ 
minderung in den Ländern Europas ſeit lange zu den der 
Löſung barrenden Problemen gehört, fängt auch hier bereits 
an, denkende Köpfe zu beſchäftigen, hier, wo man noch eine 
lange Reihe von Jahren vor fich 
Knochenhaud des Elends an die Thür des Reichen klopfen 
würde. An dieſer Stelle ſei auch die nicht minder bedeut- 
ſame Thatſache erwähnt, daß nach einer Angale des Präſi⸗ 
deuten der „Arbeiter-Union“, Mr. Harding, im Staate 
Maſſachuſete, der nicht viel mehr als eine Million Einwoh⸗ 
ner zählt, es gegenwärtig nicht weniger als vierzigtauſend un⸗ 
verheirathete Frauenzimmer giebt, von denen ein großer Theil 
außerdem keine Beſchäftigung hat, ein unerhörtes Verhältniß, 
wenn man bedenkt, wie leicht hier Ehen geſchloſſen werden 
und zwar in einem Alter, in dem man in Europa kaum ſeine 
Erziehung beendet hat. 55 € 

Der als geiſtlicher und politiſcher Redner gleich ausge. 
zeichnete Paſtor Henry Ward Beecher beſprach in einer ſeiner 
letzten Predigten auch die ſtädtiſchen Angelegenheiten New⸗ 
Yorke und er griff den hieſigen Stadtrath mit einer Schärfe 
an, von der man ſich bei Ihnen kaum eine Vorſtellung machen 
möchte. Er wies auf die erbärmliche Beleuchtung, auf die ſchmutzi⸗ 
gen und ſtinkenden Straßen hin. Solche verdammungswürdigen 
Zuſtände müſſe man endlich an das Licht ziehen. In der That, 


in Newyork in Wohnungen zu leben gezwungen ſind, die eine 
frappante Aehnlichkeit mit Schweineſtällen haben und die den 


zu haben glaubte, ehe die 


räthlichen Beſcheinigung über feine „Geſinnungstüchtigkeit“ 


und ausreichender Nachweiſung der erforderlichen Vermögens⸗ 
verhäliniffe und trotz des mit Rückſicht auf alles dies von 
der Regierung zu Poſen geſtellten Antrags, ihm den Zuſchlag 
zu ertheilen, hat nicht der Meifttieteude, ſondern derjenige 
Concurrent, deſſen Mindergebot 485 % beträgt, den Zuſchlag 
erhalten. Dies werde, abgefeben von perſönlichen Beziehun⸗ 
gen des Letzteren und ſeines Vaters, dadurch erklärt, daß ge⸗ 
gen den Meiſtbietenden beim Finanzminiſter denunzirt iſt, fein 
Bruder habe bei den Wahlen für den Abg. Dr. Langerbans 
geſtimmt, feine Mutter halte die „Nationalzeitung“ und habe 
ſich für die Wahl des Abg. Dr Lette im Königsberger Kreiſe 
intereſſirt. (Heiterkeit) (Redner verlieſt mehrere auf dieſen 
Fall bezügliche Schreiben.) Hierdurch iſt dem Fiscus ein 
bedeutender Schaden erwachſen, und ich glaube, ich habe wohl 
nicht zu viel geſagt, wenn ich behaupte, die Regierung ſei mit 
den Einnahmen aus den Domainen leichtfertig verfahren, ich 
könnte noch einen ganz anderen Ausdruck gebrauchen, will es 
aber nicht thun, um mir nicht zu guter Letzt noch einen Ord⸗ 
nungsruf zuzuziehen. (Heiterkeit) : i 

Abg. v. Hennig: Der Regierungscommiſſar hat es in 
der Commiſſion nicht in Abrede ſtellen können, daß die Re⸗ 
gierung angewieſen ſei, bei Domänen⸗Verpachtungen über 
die politiſchen Geſinnungen der ſich meldenden Pächter 
zu berichten und danach über die Ertheilung des Zuſchlages 
Anträge zu machen. Dadurch iſt konſtatirt, daß man mit 
dem Staatsvermögen politiſches Capital macht, und das iſt 
ein verwerflicher Grundſatz. Das Staatsvermögen wird hier⸗ 
durch geſchmälert und zu Zwecken verwendet, die ihm fern 
liegen. Dies wollte ich hier kennzeichnen. Br 

Abg. Hinrichs: Wie theuer der Regierung Stimmen 
zu ſtehen kommen, welche ſie auf ſolche Weiſe erwirbt, erhellt 
aus folgendem Beiſpiel. Bei einer Domänenverpachlung in 
meiner Heimath iſt dieſelbe zu einem überaus billigen Preiſe 
fortgegangen. Ofwobl fie auf einem der fruchtbarſten Striche 
liegt und in der Nachbarſchaft der Morgen Landes mit 22 
bezahlt wird, trägt dieſe Domäne für den Morgen nur 12 
(Hört! hört!) Aus ſolchen Erfahrungen iſt leicht zu bemeſſen, 
wie große Verluſte aus derartigen Verpachtungen für den 
Staat entſtehen. 


Finanzminiſter v. Bodelſchwingh: Das von dem erſten 
Redner gerügte Verfahren auf dieſem Gebiet iſt kein exceptio⸗ 
nelles, ſondern ein vielfach bereits früher befolgtes. Was den 
zweiten Fall anbetrifft, ſo halte ich mich weder für verpflichtet 
noch berechtigt, über die Motive, die mich geleitet, hier mich 
auszuſprechen. Ich bin nicht, wie der Vorredner, im Befig 
von Privatbriefen, die ich hier vortragen könnte, ſondern allein 
im Beſitz von amtlichen Erörterungen, zu deren Veröffent- 
lichung ich nicht befugt bin. Richtig iſt allerdings, daß vor 
der Eutſchließung über die Zuſchlagsertheilung genaue Er⸗ 
kundigungen eingezogen werden über die betr. Perſonen in 
Bezug auf ihre Vermögenslage, auf ihre wirthſchaftliche Tüch⸗ 
tigkeit und auf die ganze perſönliche Zuverläſſigkeit, die ihnen 
beizumeſſen ſind (Heiterkeit, Unruhe) und ich halte das für 
eine ernſte Pflicht ſeder Regierung, wie es denn auch vor mir 
immer ſo geſchehen iſt. Daß die meiſten der ſich zur Do⸗ 
mainenpachtung Meldenden nach Berlin zu reiſen pflegen, um 
bei mir vorſtellig zu werden, beſtreite ich in keiner Weiſe. 
Sie abzuweiſen, wenn ſie zu mir kommen, halte ich nicht in 
der Ordnung. Ich ſage ihnen einfach, welche Geſichtspunkte ins 
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York ift über alle Begriffe ſchlecht, obſchon enorme Summen 
für Beleuchtung, Pflaſterung, Reinigung, Geſundheitspflege 
u. ſ. w. ausgeſetzt find. Das Pflafter auf der frequeateſten 
Straße, dem Broadway, iſt elend und durchlöchert; der 
Schmutz bleibt tagelang in Haufen liegen. Das Alles war 
bisher möglich, weil eine fo große Corruption in der ſtädti⸗ 
ſchen Verwaltung war, daß dagegen kaum anzulämpfen war, 
Der Stadtrath ſtützte ſich beſonders auf die Arbeiterbevölke⸗ 
rung und erwarb ſich durch alle Mittel ſeine Vertheidiger. 
Seit dem großen Aufſchwunge, welchen die republikaniſche 


Partei ſeit der Präſidentenwahl genommen, wird der Kampf 


gezen dieſe Verwaltung mit Erfolg gefübrt und ſeit einiger 
Zeit iſt ein Comité der Staatsgeſetzgebunz in Albany hier, 
um die Mißbräuche zu unlerſuchen und ans Tageslicht zu 
ziehen. Alle dieſe ſchweren Uedelſtände haben ſich unter der 
ſogenannten „demokratiſchen“ Partei entwickelt und man müßte 
es eigentlich den ſüdlichen „Demokraten“, den Sclavenhaltern, 
Dank wiſſen für ihre verſuchte gewaltſame Losreißung von 
der Union, denn die Kur verſpricht eine gute und gründliche 
zu werden. In Folge derſelben wird ſich eine neue und wahre 
Demokratie entwickeln im Norden wie im Süden. 


Stadt: Theater. 

'Das Gaſtſpiel des Frl. H. Raabe brachte uns 
in dieſer Woche, außer der Wiederholung der „Grille“ und 
des kleinen Stückes „Er experimentirt“: „Die Königin von 
16 Jahren“ nach dem Franzöſiſchen des Seribe, „Ein Pa⸗ 
genſtückchen“ von Töpfer, „Die Schwäbin“ vou Caſtelli, 
„Ein Autograph“ und „Richelieus erſter Waffengang“ die 
OR legten gleichfalls nach franzöſiſchem Driginale ber 
arbeitet. 

„Die Königin von 16 Jahren“ führt auch ſonſt noch den 
Nebentitel „Chriftinens Liebe und Entſagung“, der wenig 
einen Luſtſpielſtoff errathen läßt. In der That dat der Dich⸗ 
ter auch wohl weder die Liebe, noch die Eutſagung ſehr ernſt 
nehmen wollen. Es wäre ſonſt nicht nur die Bezeichnung 
Luſtſpiel', ſondern auch die ſehr überſürzte Löſung im 2. 


Accte ſebr ungeſchickt. Er iſt vielmehr von der Voraus ſetzung 


der Paſtor hat Recht. Die ſtädtiſche Verwaltung von New⸗ 


gegangen, daß es ſich bei dieſem verwöhnten, eigenſiuni⸗ 
a e Grunde braven Kinde auf N am 
eine launenhafte Verirrung der Phantaſie handelt, die wohl 
mit einigem Widerſtreben, aber ohne tiefgreifende inneren 
Kämpfe aufgegeben wird. Es iſt, abgeſeben von vielen rei⸗ 
zenden Kleinigkeiten der Darſtellung, das beſondere Verdienſt 


Auge zu faſſen ich dabei für nöthig erachten muß, nnd ich 
glaube nicht, daß hierin ein Unrecht liegt. Zu einer anderen 
Praxis überzugeben, kann ich auch durch das, was ich hier 
gehört habe, mich nicht veranlaßt finden. Daß mich perſön⸗ 
liche Ab- oder Zuneigung nicht leiten, kann ich verſichern, 
eben ſo aber auch, daß ich bei der Entſcheidung mich ver⸗ 
pflichtet fühle, das für das ganze Staatsintereſſe erſprießliche 
Reſultat im Auge zu haben. Die Beſorgniß ſchließlich, daß 
die Domainen zu billig verpachtet werden, begegnet ſich mit 
der entgegengeſetzten Thatſache, daß vielfach über eine zu 
hohe Steigerung der Domalnenpacht Klagen laut werden, fo 
daß erſt kürzlich in einem Falle zu einer Erniedrigung der 
Pachtſumme übergegangen werden mußte. 

Nachdem der Berichterſtatter den Ausführungen der frü⸗ 
heren Redner beigetreten, wurden die Einnahmen und Aus« 
gaben, fo wie die extraordinairen Bedürfniſſe der Forſtver⸗ 
waltung nach den Commiſſions-Anträgen genehmigt. Ferner 
wird der Antrag, das Haus wolle erklären: „Es liegt im 
Intereſſe der Forfiverwaltung, daß fortan wieder die Holz 
Verkäufe in den geleſenſten Blättern der betr. Provinz ohne 
Rückſicht auf deren politiſche Farbe, bekannt gemacht wer⸗ 
den,“ mit großer Majorität angenommen. 

Die Einnahme Titel I. (Holz) iſt von der Commiſſion 
um 500,000 % höher veranſchlagt worden als von der Re⸗ 

ierung. — Abg. Oſterrath erklärt ſich gegen dieſe Erhö⸗ 
Sun, weil nicht eine entſprechende Mehrausgabe angenom⸗ 
men worden, die durch die Mehreinvahme bedingt werde. — 
Abg. v. Saucken⸗Tarputſchen erwidert, daß eine Mehr⸗ 
ausgabe nicht erfordert werde, weil die Commiſſion nicht vers 
langt, daß mehr Holz eingeſchlagen werde, ſondern nur den 
Werth des eingeſchlagenen Holzes höher taxire. Sie habe 
den Etat nur berichtigt. Von der Feſtſetzung der Mehraus⸗ 
gaben müßte abgeſehen werden, weil die Staatsregierung 
ſchroff und apodiktiſch erklärt habe, daß ſie auf eine Erhöhung 
der Einnahmen nicht eingehen werde. — Abg. v. Bonin: 
Die Commiſſion ſei zu ihrem Antrage dadurch gekommen, daß 
ſie nicht den dreijährigen Durchſchnitt, ſondern nur die gün⸗ 
ſtigen Reſultate des Vorjahres in Betracht gezogen habe. 
Ein ſolches Verfahren ſei mit einer vorſichtigen Verwaltung 
nicht zu vereinbaren. — Abg. v. Binde: Eine Jukonſequenz 
liege in dem Antrage der Commiſſion nicht, da ſie keines⸗ 
wegs davon ausgegangen ſei, daß der betriebsmäßige Ein⸗ 
ſchlag irgendwie zu erhöhen, ſondern nur davon, daß letz terer 
vorausſichtlich eine höhere Verwerthung ergeben werde. — Abg. 
v. Hennig: Auf den jähr. Durchſchnitt zurückzugehen, ſei nicht 
immer rathſam, wie die Etats der letzten Jahre ergäben, die 
in ihren wirklichen Einnahmen eine enorme Erhöhung gegen 
die Anſchläge ergeben hätten. Da die Holzpreiſe nicht her⸗ 
untergegangen feien, fo habe die Commiſſton ſich für ver⸗ 
pflichtet gehalten, den Einnahmeſatz zu berichtigen. Abg v. 
d. Heydt: Es ſei ſtets großer Werth darauf gelegt wor⸗ 
den, daß der Etat beim Beginn des Jahres vorgelegt werde 
und dabei ſei es nicht möglich, die Reſultate des Vorjahres 
zu Grunde zu legen. Bei ſteigendem Wohlſtande werde die 
wirkliche Einnahme ſtets höher fein, als die Anſchläge. Es 
ſcheine nicht angemeſſen, von den bisher befolzten Grund⸗ 
ſätzen abzugehen. Neulich habe das Haus das Andenken 
eines Finanzmannes geehrt, der dieſen Grundſätzen gewiß 
nicht beigeſtimmt haben würde. — Abg. Stavenhagen: 
Es liege nicht im Intereſſe der Finanz- Verwaltung, jetzt an 
den Finanzmann zu erinnern, den das Haus neulich geehrt 
habe, denn man würde wohl keinen feſteren Gegner der bud, 
getloſen Regierung finden können, als ihn. (Sehr wahr!) 
Wenn der Etat zu der in der Berfafjung beſtimmten Zeit vor⸗ 
gelegt würde, dann würde von ſelbſt das Zurückgehen auf 
die Einnahme des Vorjahres wegfallen. Weshalb das Haus 
aber, wenn der Etat erſt ſpäter vorgelegt werde, auf das vorige 
Jahr nicht zurückgehen ſollte, vermöge er nicht zu begreifen. — 
Abg. Michaelis: Dem Abg. v. d. Heydt wolle er erwidern, 
daß es ſchon ein ſehr großer Nachtheil ſei, wenn der Etat 
ſpät eingebracht werde. Könne man daraus den Vortheil 
ziehe, die Einnahmen richtig abzuſchätzen, ſo müſſe man das 
ſchwache Blümlein an dem dornenvollen Wege pflücken. Zu 
niedrige Veranſchlagungen führten nicht blos zu Einnahmen 
für den Staatsſchatz, ſondern auch zu guten Motiven für 
neue Steuern und Aufgabe des Hauſes ſei es, dagegen zu 
wirken. — Finanzminiſter v. Bodelſchwingh: Die Regie⸗ 
rung iſt der Commiſſion nicht mit Schroffheit, ſondern nur 
mit Beſtimmtheit entgegengetreten und zugleich mit Gründen, 
die dieſe Beſtimmtheit rechtfertigen. Letztere liegen einfach 
darin, daß die Aufftellung eines Staatshaushaltsetats voll⸗ 
ſtändig und durchaus unmöglich ſein würde, wenn dabei die 
— — — — — ü — — were 


bes Frl. Raabe, die Rolle eben dieſem Charakter gemäß 
aufzufaſſen und wiederzugeben, während die Darſteller der⸗ 
ſelben nur zu leicht der Verſuchung unterliegen, ihr eine 
eigentlich tragiſche Färbung zu geben. Nur glauben wir, 
daß noch etwas weniger von dem Tone der Sentimentalität, 
fo namentlich in der Thronrede am Schluß, dem von Fräul. 
Raabe dargeſtellten Charakter eine vollkommene Abrun⸗ 
dung geben würde. Von den übrigen Darſtellern ſind be⸗ 
ſonders zu erwähnen: Herr Jürgan, der den alten, energi⸗ 
ſchen Staatsmann Ranzau mit voller Würde und Kraft gab 
und Herr v. Othegraven, der den ſtets ſich ſelbſt düpiren⸗ 
den Nörborg mit gebührendem Humor zur Geltung brachte. 
— „Ein Pagenſtückchen“ iſt eine luſtige Anekdote aus dem 


Leben Friedrichs II., deren erheiternde Wirkung durch die treff⸗ 


liche Laune des Frl. Raabe zur vollſten Geltung kam. Mit 
ihr wurde Herr Freitag, der eine gute Maske des Königs 
gemacht hatte, am Schluſſe gerufen. 

Den drei zuletzt genannten Stücken fehlte es bei der 
geſtrigen Darftellung mitunter an der rechten Lebendigkeit 
und Präcifion des Zuſammenſpiels. Von den Leiſtungen 
unſeres geſchätzten Gaſtes haben wir nur Gutes zu ſagen. 
Namentlich war das Spiel des armen Landmädchens in der 
„Schwäbin“ ſo naturwahr und ſo reizend in dem Ungeſchick 
der Manieren dargeſtellt, daß es den lebhafteſten Beifall er⸗ 
rang. Das Caſtelli'ſche Stück behandelt einen oft benutzten 
Stoff, aber in ganz unterhaltender Weiſe. Wir nennen von 
den übrigen Darſtellern beſonders Hrn. v. Othegraven 
(Obriſt), Hrn. Schönleiter (Wachtmeiſter) und Hrn. 
Freytag (Steidele). — „Ein Autograpb“ iſt ein Stück, das 
nur durch das reizende Spiel des Frl. Raabe als Kammer⸗ 
mädchen erträglich wird. Der Stoff iſt geradezu häßlich (ein 
junges Mädchen läßt ſich durch Geld bewegen, einen jungen 
unſchuldigen Poeten bei ſeiner Angebeteten zu compromittiren) 
und die Behandlung dieſes Stoffes ift ſehr oberflächlich. 
Hr. Gerſtel (Lindener) unterſtützte Frl. Raabe gut. 
„Der junge Richelieu“ iſt auch franzöſiſch durch und durch, 
aber wenigſtens nicht ohne Witz. Die Titelrolle hat eine 
nahe Verwandtſchaft mit dem „Vicomte von Lötorisres“ und 
wurde auch von Frl. Raabe wiederum mit großer Leben⸗ 
digteit und gutem Humor erecutirt. Neben ihr find Hr. 
Surgan (Mantignan), Fr. Woiſch (Herzogin v. Noailles) 
und Frl. Fehringer (Baronin v. Belle-Ehaffe) anerkennend 
du erwähnen. 


— 


Reſultate des letztverfloſſenen Jahres berückſichtigt werden 
ſollen. Hierbei kommt der Zeitpunkt, in welchem der Etat 


eingebracht wird, gar nicht in Betracht. Die Regierung muß 


ſich bei Aufſtellung des Etats Aber die Einnahmen eine fefte 
Meinung gebildet haben und das kann nicht geſchehen mit 
Rückſichtnahme auf das laufende Jahr, wo die Regierung die 
Reſultate der Einnahmen entweder noch gar nicht, oder nur 
aus einigen Quartalen kenyt. Deshalb alſo muß die Regie⸗ 
rung dem Antrage der Commiſſion widerſprechen, weil ſie 
fi nicht dazu hergeben konnte, durch eine ſolche Alterirung 
einer einzelnen Poſition die ganze Etatsarbeit zu zerreißen — 
Nachdem noch die Abgg. v. Bockum⸗Dolffs und v. Saucken⸗ 
Gerdauen für den Commiſſionsantrag geſprochen, wird der⸗ 
ſelbe mit großer Maſorität angenommen. — Bei Poſition V. 
hat die Commiſſion folgenden Antrag geſtellt: zu erklären: 
„1) Der ſtattgefundene Erwerb des Grundſtücks Tempelhofer 
Ufer Nr. 37 gegen Veräußerung des Grundſtücks Oberwall⸗ 
ſtraße Nr. 10 bedürfe der Genehmigung der Landes vertre- 
tung und iſt als vortheilhaft für die Staatskaſſe nicht anzu⸗ 
ſehen; 2) das für Staatszwecke ungeeignete Grundſtück Temp. 
Ufer ift ſobald als möglich zu verkaufen; 3) bis zum Verkeuf 
iſt daſſelbe beſtmöglichſt durch freie Vermiethung zu benutzen; 
4) der Finanzminifter bleibt für den etwaigen Schaden vers 
antwortlich welcher der Staatskaſſe durch den Verkauf des 
Grundſtücks Oberwallſtr. Nr. 10 erwachſen iſt.“ (Das Grund⸗ 
ſtück Oberwallſtr., in welchem der frühere Oberlandforſtmeiſter 
gegen 500 % Miethe eine Dienſtwohnung hatte, iſt durch 
Tauſch gegen das Grundſtück Temp. Ufer in den Befig der 
Preuß. Hauptbank übergegangen. Die Commiſſion iſt der 
Meinung, daß der Werth des erſten Grundſtücks um Vieles 
bedeutender ſei, als der des zweiten, das außerdem nur dazu 
diene, um 3 Dienſtwohnunzen herzugeben, zu denen keine 
Verpflichtung vorliege) Es entfpinnt ſich über dieſen Gegen⸗ 
ſtand eine längere Debatte. Die Abgg. Oſterrath, Reichen⸗ 
ſperger, Henriei beſtreiten, daß das Haus berechtigt ſei, die 
5 zum Tauſch von Grundſtücken in Anſpruch zu 
nehmen. Gleicher Anſicht iſt der Hr. Finanzminiſter. Für 
den Commiſſionsantrag ſprachen die Abgg. v. Saucken⸗Tar⸗ 
putſchen, Michaelis, v. Hennig, Dr. Lasker. Sie führen aus, 
daß zwiſchen Tauſch und Kauf kein Unterſchied zu machen ſei 
Die Commiſſionsanträge werden ſchließlich mit großer Me⸗ 
jorität angenommen. 

Es folgt die Schlußberathung über das Geſet betr. den 
Zolltarif. Mit einem Amendement des Referenten Mi⸗ 
chaclis (Einſchaltung des Geſetzes wegen Beſtimmung des 
Taraſatzes für Tabaksblätter in Kiſten) wird daſſelbe einſtim⸗ 
mig angenommen. (Während dieſer Verhandlung iſt der 
Miniſter a D. v. Auerswald in die Hofloge getreten und 
discutirt lebhaft mit den Abgg. Grafen Schwerin und von 
Vincke.) — Es folgt der Antrag des Abg. Kantak, der 
dahin geht, dem Mangel an höheren Lehranſtalten im Großh. 
Poſen Abhilfe zu verſchaffen und der Stadt Trzemes zno 
einen Erſatz für die Aufhebung des Gymnaſiums zu gewähren. 

Abg. Reichenſperger: Daß in unſerer Provinzial⸗ 
Verwaltung nicht alles ſo iſt, wie angenommen wird, das 
wußte ich wohl. Aber die Thatſachen und Zahlen, die der 
Bericht der Commiſſion mitgetheilt hat, haben mich doch über⸗ 
raſcht, das hatte ich nicht für möglich gehalten. Wenn ein 
Gymnaſium geſchloſſen werden konnte, nur weil ſich einige 
Schüler ohne Urlaub entfernt hatten, um am polniſchen Auf⸗ 
ſtande Theil zu nehmen, ſo iſt das ein Symptom des ſtarren 
Büreaukratismus, den man am Rhein Präfectenwirthſchaft 
nennt; nur daß ſich unſere Präfecten nur nach der einen 
Seite hin als ſolche bewähren. 
Krankheit unferer Zuſtände. Der Hr. Cultusminiſter it ein 
ſo wohlwollender Mann, daß er gewiß Abhilfe ſchaffen 
würde, wenn nicht ein entgegenſtehender Miniſterialbeſchluß 
vorläge. Redner empfiehlt den Antrag, um das verletzte na⸗ 
tionale und confeſſionelle Iuterefje zu befriedigen. 

Reg.⸗Comm. Geh. Rath Delacroix: Dem Antrage 
kann die Regierung nicht entſprechen, obwohl ſie anerkennt, 
daß durch Aufhebung des Gymnaſiums eine Lücke in der 
Provinz Poſen entſtanden iſt; aber ein Erſatz dafür kann 
nur allmälig geſchafft werden und zum Theil iſt der Anfang 
dazu bereits gemacht worden. Eine Entſchädigung der Stadt 
Trzemeszuo durch Wiederherſtellung des Gymnaſiums iſt 
nicht herbei zu führen und an einer Rectorſchule hat ſie ſich 
nicht genügen laſſen wollen, ſo daß die Bemühungen der Re⸗ 
gierung in dieſer Hinſicht einſtweilen ſiſtirt werden mußten. 


— Abg. Dr. Ziegert: Die Gründung einer Rectorats⸗ 
ſchule in Trzemeszuo halten Deutſche und Polen der Provinz 
Es iſt ein Widerſpruch, 


Poſen für eine Art von Hohn. 8 
wenn die Verwaltung mit der einen Hand Reformen vor⸗ 
nimmt und mit der andern Schläge austhellt. — Abg. Har⸗ 
kort: Man hat das aufgehobene Gymnaſium in eine Ka⸗ 
ferne verwandet! Im Geiſte unſerer Regierung liegt es, an 
die Stelle einer Bildungsſtätte marſchirende Bataillone zu 
ſetzen. : 
Abg. Kautak erwähnt des drückenden Einfluſſes des 
Polizei⸗Präſidiums von Poſen. Eine ae Symnafia, 
ftenverbindung, eine Verbindung von Schülern, wie fie ſicher 
auch auf manchem rein deutſchen Gymnaſium beſteht — eine 
Verbindung gegen den Director: das iſt der eine Grund und 
daß einige dieſer Schüler nach Polen gegangen ſind, wofür 
fie beſtraft und auch von der Schule entfernt worden find — 
daß iſt der andere Grund; für dieſe eee un bie er 
Stadt, muß eine ganze Provinz büßen. 15 4575 
Trzemeszno ſind leer, die Häuſer im Werd geia bat 155 19 
bei die Abgaben geſtiegen. Der Guus ee 8 f W 
Januar v. J. verſprochen, dem Mangel ai h 1 5 Fate 
dis setzt iſt es noch nicht geſchehen und doch hat die Regie- 
rung ſelbſt das Bedürfniß von kath. Gymnaſten in Poſen 
anerkannt. Das kath. Marien⸗Gymnaſtum in Leer, get — 
15 Klaſſen. Ich habe während der Ferien Pe ofalität die⸗ 
ſes Gymnaſtums angefehen ; fie ift 111810 Pſerveſtälle und 
andere, ſchwer zu bezeichnende, für die miele namen der 
Schüler läjtige Räumlichkeiten liegen unmittelbar neben den 
Klaſſen, die Heizung in dieſen und in der Aula iſt über alle 
Begriffe mangelhaft. Dabei find die Klaſſen ſo überfüllt, daß 
die Aufnahme von Schülern feit Jahren beſchränkt werden mußte. 
Der Staat hat nach der Verfaſſung die rechtliche Verpflich⸗ 
tung, nicht bloß die moraliſche, für die Schulen zu forgen, 
und die Kammer wird die Mittel gewiß einſtimmig gewäh⸗ 
ren, wenn fle gefordert werden. Wie ſehr bedauere ich, den 
Herrn Cultusminiſter nicht im Hauſe zu ſehen! Ich hatte 
mir vorgenommen, ſo ein herzliches Wort mit ihm zu reden, 
das, Auge in Auge geſprochen, doch vielleicht eine gute Stätte 
finden würde. (Heiterkeit.) Jazwiſchen gebe ich mich dem 
füßen Glauben hin, heute einmal Einftimmigkeit für meinen 
utrag zu haben. 

Abg. Ule: Auch in dieſer Frage begegnen wir der ge⸗ 
wohnten Nichtachtung der öffentlichen Meinung und der Be⸗ 
ſchlüſſe dieſes Hauses von Seiten der Regierung. Auch die⸗ 
lenigen, welche eingeſtändlich nicht immer ein Herz für Wiſſen⸗ 
ſchaft und Bildung haben, werden dem vorliegenden Antrage 
aus Billigkeitsgründen zuſtimmen, und Sie Alle fühlen, daß 


Es iſt das eine ſchwere 


die Größe Preußens von der Verbreitung der Wiſſenſchaft 
und Bildung abhängt, nicht von der Vermehrung ſeiner Bar 
taillone. — Der Antrag wird einſtimmig angenommen. — 


Nächſte Sitzung Dienſtag. 
Politiſche Ueberſicht. 


Die miniſterielle „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſchreibt: 
„Nicht bloß in Preußen bat das Bewußtſein, daß Schleswig⸗ 
Holſtein um ſeiner ſelbſt und um Deutſchlands willen in 
dauernder enger Verbindung mit unſerem Staate verbleiben 
muß, mehr und mehr das geſammte Volk ohne Unterſchied 
ſonſtiger Parteimeinungen erfaßt und erfüllt, ſondern auch 
unter den Schleswig⸗Holſteinern ſelbſt und im übrigen 
Deutſchland laſſen ſich die gewichtigſten Stimmen täglich ent⸗ 
ſchiedener für die Nethwendigkeit des engſten Anſchluſſes der 
Herzogthümer an Preußen vernehmen. Schon jetzt iſt dieſe 
Bewegung der Geiſter ſo einmüthig, ſo kräftig, daß eine Lö⸗ 
fung der ſchlesw.⸗holſt. Angelegenheit ohne die Erfüllung 
jenes Verlangens zur Unmöglichkeit geworden iſt.“ Es macht 
einen ſehr eigenthümlichen Eindruck, wenn man ein Blatt, 
wie die „Prov.⸗Corr.“, die ſchlesw.⸗holſt. Frage plötzlich aus 
einem Geſichtspunkt betrachten ſieht, von dem gerade ſie und 
ihre Freunde ſonſt am allerwenigſten wiſſen wollen. Alſo 
weil die „Bewegung der Geiſter ſo einmüthig und kräftig iſt“, 
wird die ſchlesw.⸗holſt. Frage nicht anders als wie oben ge⸗ 
ſagt gelöſt werden! Das klingt ja faſt wie reſpectvolles Hin⸗ 
weiſen auf die ſonſt ſo wenig bedeutende öffentliche Meinung! 
Leider ſcheint man aber in Berlin nur in Bezug auf die 
Zielpunkte in dieſer hochwichtigen Frage der öffent⸗ 
lichen Stimme eine Beachtung zu widmen, indeß nicht 
in Bezug⸗ auf die Mittel, welche zu jenem Ziel führen. 
Daher auch die vielfachen Hinderniſſe, welche der allgemein 
tewünſchten Löſung der ſchlesw.⸗holſt. Frage in den Weg tre⸗ 
ten. Ein Syſtem, welches die Sympathien der Schleswig ⸗ 
Holſteiner ſowohl wie diejenigen des deutſchen Voltes ver⸗ 
ſcherzt, ſtatt fie zu gewinnen, wird niemals die gewünſchte 
„einmüthige und kräftige Bewegung der Geiſter“ erzeugen, 
welche allerdings zur Durchführung einer ſolchen Aufgabe 
nothwendig iſt. Man täuſche ſich doch in Berlin über die 
wahre Sachſage nicht. Es iſt leider fo — und wir, die wir 
von der Nothwendigkeit des engſten Anſchluſſes der Herzog⸗ 
thümer an Preußen feſt überzeugt find, bedauern es 
gewiß am lebbafteſten — es iſt leider ſo, daß die 
Schleswig⸗Holſteiner ſehr wenig zu Preußen hinneitzen 
und daß auch in den Mittelſtagten die Stimmung eine leines⸗ 
wegs preußenfreundliche iſt. Der Weg, den Preußen jetzt 
einſchlägt, führt nun und nimmermehr an die Spitze Deutſch⸗ 
lands. Nur eine Regierung, welche die großen Aufgaben des 
preußiſchen Staats auch im Innern erfüllt, wird Preußen 
die Kraft und die Sympathien geben, welche es nothwendig 
braucht. Eine ſolche preußiſche Regierung würde den ganzen 
7 chen Particularismus in lürzeſter Zeit über den Haufen 
werfen s 


Die öſterreichiſche Kriegscorvette „Erzherzog Friedrich“ 
geht am Montag nach Kiel, das Panzerſchiff „Kaiſer Max“ 
wird bald nachfolgen. Im Uebrigen wird zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Preußen in der Kieler Angelegenheit weiter ver⸗ 
handelt und zwar darüber, in wie fern unter Wahrung des 
Rechtspunktes und ohne Präjudiz für das Definitivum ein⸗ 
zelne vorbereitende Schritte Preußens ſtatthaft ſind. Wir 
möchten faſt glauben, daß Oeſterreich in dieſer Frage Preu⸗ 
ßen ſchließlich wenig Schwierigkeiten machen wird, da es ja 
ſchon früher gegen eine Verſtärkung der preußiſchen Marine 
keine Einwendung erhoben hat. 

Auffallend und der Beſtätigung bedürfend iſt folgendes 
Telegramm der „Hamb. Nachr.“ aus Kiel vom 20. April: 
„Gutem Vernehmen nach iſt heute die Ordre eingetroffen, 
daß ſämmtliche preußiſche Kriegsſchiffe ſich bereit halten ſol⸗ 
len, binnen drei Tagen den Kieler Hafen verlaſſen zu 
können. Die „Aaguſta“, welche heute ſogleich nach Danzig 
beordert wurde, iſt mit nach Düppel unterwegs“. 


Die Wiener „Neue fr. Pr.“ iſt in der Lage, über ein 
neuerdings mehrfach erwähntes Rundſchreiben des Fürſten 
Gortſchakoff nachſtehende nähere Mittheilungen zu machen: 
Das Circular, welches vom 26. März (7. April) vatirt iſt, 
enthält durchaus keine, auf den eingeführten oder einzufüß⸗ 
renden Rechtszuſtand in Polen Bezug habende Aadeutung, 
ſondern erwähnt einfach der Umſtände und Thatſachen, welche 
die letzten Verhaftungen in Warſchau herbeigeführt haben. 
Das Rundſchrelben jagt, daß das revolutionaire Comité in 
Paris in der letzten Zeit in der That neuerdings Agenten 
nach Warſchau geſchickt hat, denen jedoch die Generalpolizei 
des Königreiches ſofort auf dem Fuße war; daß dieſes neue 
revolutionaire Comité, welches aus fünf Mitgliedern beſtand 
und ſich den Titel „Natioual⸗Regierung“ beilegte, auch einige 
übrigens unbeachtet gebliebene Prokla nationen drucken ließ, 
und daß es ein Mitglied in die Provinzen entſendet hatte, 
um Anhänger anzuwerben. Zwei andere von demſelben Pa⸗ 
riſer Comité nachgeſendete Perſonen, Dauilewski, als Com- 
miſſär dieſer ſog. National⸗Regierung, und Sawa, Leztecer 
mit der Verwendung der der Emigration zu Gebote ſtehenden 
Gelder und Waffen betraut, wurden ebenfalls, nachdem man 
fie in Warſchau eine Zeitlang beobachtet hatte, zugleich mit 
einigen Anderen von der Polizei aufgehoben und dem Ge⸗ 
richte Übergeben, um die weitere Unterſuchung abzuführen. 


Dies der Inhalt des Gorti F dſchrei 
dieſer Angelegenheit. 8 


Berlin, 21. April. S. M. der König erſchien geſtern 
Abends in der Oper und nahm alsdann im kroaprinzlichen 
Palais den Thee ein, wozu auch der Hausminiſter v. Schlei⸗ 
nitz, der Miniſter a. D. v. Auerswald und der Legationsrath 
Dr. Meyer mit einer Einladung beehrt waren. — Die Kö⸗ 
nigin⸗Wiltwe von Sachſen iſt von Dresden hier eingetroffen. 

— Der König hat an das General» Commando des 
Garde⸗Corps eine Cabinetsordre erlaſſen, in welcher er auch 
denjenigen Truppentheilen, welche an dem Sturm auf Düppel 
keinen thätigen Antheil genommen, ſondern in Reſerveſtellun⸗ 
gen geſtanden haben, gleichwohl das Düppelſturmkreuz 
verheißt, jedoch an einem anderen Bande, als es von den activ 
geweſenen Truppen geführt wird. 

— Beim Durchlegen von Waſſerleitungsröhren nach einem 
Haufe in der Friedrichstraße wurde am 18. d. M. ein Arbeits⸗ 
mann, welcher in einer eirca 8 Fuß tiefen und einige Fuß im Qua⸗ 
drat großen Grube unter dem Fundamente arbeitete, durch nach⸗ 
ſtürzende Steine und Erdreich verſchüttet. Erſt nach z Stunde ge⸗ 
lang es, den Verunglückten, welcher jedoch bereits leblos war, wieder 
herauszuſchaffen. 

Grevenbroich, 19. April (Rh. Ztg.) Heute war der 
Kreistag hier verſammelt, um unter anderm die Wahl zweier 
Deputirten zur Entſendung nach Aachen vorzunehmen; bier 
ſelbe fiel auf den Landrath des Kreiſes, Herrn v. Heinsberg 
und Herrn R. Heusgen, Rittergutsbeſitzer; jedoch wurde dem 
Protokoll folgende Erklärung beigefügt: „Wir nehmen dieſe 
Wahl vor als einen Act der Liebe und Treue gegen das 
Hohenzollern'ſche Haus, jedoch unter dem ausdrücklichen Vor⸗ 


* 


—ꝙ— : us oe 


behalte, daß dieſer Act der Anhänglichkeit nicht als Zuſtim⸗ 
ve a dem jetzigen Regierungsſyſtem ausgelegt wer⸗ 
en 0 er 
England. London, 18. April, Geſtern Abend wurde 

Pelizzioni auf Befehl des Staatsſecretairs des Innern, Sir 

2 Grey, da 3 ein 5 von der Köni⸗ 
ein eingetroffen iſt, in Freiheit geſetzt. #8 

allen re 17. April. [Die Affaire Spiers.] 

Mehr als von der Rede Thiers' unterhält man ſich von der Affaire 
2Spiers“, die bei dem füngſten Wettrennen in Rom gefpielt 
at. Ein Engländer, Mr. Spiers, ritt ein dem Fürſten 

oria gehöriges Pferd und trug dabei die italieniſchen Far⸗ 
en. Sobald das Volk feiner anſichtig wurde, brach ein un 
geheurer Jubel aus. Der Bufall wollte es, daß der Träger 
der italieniſchen Farben als Sieger aus dem Steeple Chaſe 
hervorging. Der Jubel verdoppelte ſich. Die Cardinäle aber, 
und zumal der Gouverneur Matteucci, betrachteten das Ent⸗ 
falten der italieniſchen Farben als ein Verbrechen. Cardinal 
Matteucci wandte ſich alſo an den engliſchen Conſul, damit 
derſelbe von Mr. Spiers Aufklärungen verlange. Mr. Spiers 
ertheilte dieſelben; aber Cardinal Autonelli wollte ſich damit 
nicht begnügen und vererdnete, daß Mr. Spiers binnen 24 
Stunden das römiſche Territorium zu verlaſſen habe. Nun 
ift aber Mr Spiers ein Unterthan J. britiſchen Maſeſtät, 
Sobald in der engliſchen Colonte der Ausmeifungs » Befehl 
Auf 7 erließ dieſelbe durch Straßen-Placat folgenden 

ufruf: 


1 »Eine Verſammlung der engliſchen Unterthanen wird im eng⸗ 
liſchen Conſulate ſtattfinden, um zu eutſcheiden, welche Haltung in 
Folge der ungerechten und ungeſetzlichen Verfügung angenommen 
werden ſoll, gemäß deren unſer Landsmann Mr. Nobert Napier 
Spiers Rom verlaſſen ſoll. Im Falle der Cardinal feine Entſchei⸗ 
dung nicht zurücknehmen will, wird Mr. Odo Ruſſell gebeten, den 


eſchluß ſeiner Landsleute mit dem Zuſatze bekannt zu machen, daß, 


wenn die Regierung dieſe Verſammlung als ungeſetzlich betrachtete, 
man ſich an die engliſche Regierung wenden würde.“ 

Die römiſche Curie gerieth in Verlegenheit; ſie ſchlug 
den Ausweg vor, daß Mr. Spiers Rom verlaſſen und nach 
vierundzwanzig Stunden zurückkebren, dafür aber das Mee— 
ting nicht ſtattfinden ſolle, worauf jedoch die Engländer durch 

ord Vane erklären ließen, daß fie auf eine ſolche Ungerech⸗ 
tigkeit nicht eingehen könnten. Was gefhah? Cardinal An⸗ 
tonelli fand plötzlich die Erklärungen des Mr. Spiers befrie- 
digend und zog die Aus weiſung zurück. ..) 

Nufland = Polen. Petecsburg. Wie der „K. 
3." aus Riga geichrieben wird, hat der Kaiſer den Zwang, 
daß Kinder aus Ehen mit Perſonen griechiſcher Confeſſion 
dieſem Glauben angehören mülſſen, aufgehoben. 
si Amerika. New-York, 8. April. Jefferſon Davis 
fie Freunde follen ſich auf der Flucht nach Texas ber 
des Pre nach Mexiko zu entlommen. — Der älteſte Sohn 
1 2 fiventen- Lincoln, Robert, Adjutant des Generals 
Grant, hat 112 in der Schlacht von Richmond beſonders aus⸗ 

ezeichnet. Ein Pferd unter ihm wurde getödtet und ſpäter er 
elbſt leicht verwundet. 
Danzig, den 22. April. 

* Der Weichſeldeich bei Bohnſackerweide und Krohnen⸗ 
hof iſt durch die letzthin ſtattgehabten und noch ſtattfindenden 
Abriſſe ſo ſtark beſchädigt, daß die dort führenden Wege bei 
Einlage und Bohnſackerweide nur mit Lebensgefahr zu paſſi⸗ 
ren ſind und deshalb geſperrt wurden. Das betr. Publikum 
wird auf den alten Weg durch die Haide an den Dünen 
verwieſen. 

* Für Hrn. General-Konful Sturz find in den letzten Tagen 
ferner eingegangen und bereits nach Berlin abgeſandt: von Hern 
Aug. Momber 10 , Hrn. Momber jun. 1 . 

„Ar. 17 der „Oſtd. Blätter“ enthält: Memmſen fiber die 
Wöbleawig⸗ Helfe e rage. — Was der Conſiſtorial⸗Rath Dr. 

t. 


ac vom Ren Be slestvichmartt in Altſchottland war faft 


Der geſt : 
in tärke, nur zahlreicher in Hammeln, beſchickt, wie der 
— e Aus en waren: 39 Stück Rindvieh, 
257 Hammel und einige magere Schweine. Das Rindvieh wurde 
bis auf einiges im Preiſe zu hoch gehaltenes Händlervieb ſämmt⸗ 
lich verkauft und wurden, obſchon wirklich gut ausgemäſtetes Vieh 
ger. * Die Platze war, für 1008 Lebendgewicht doch bis 64 4 
Knpeport ie Hammel blieben alle unverkauft, weil bei dem einem 
dem derte die geforderten Preiſe nicht zu ermöglichen waren, bei 
x anderen die Qualität der Waare den biefigen Anforderungen 
cht genügte. Kälber und fette Schweine haben ihren Weg zum 
arkte nicht gefunden. Von Seiten der Käufer ist vielfach der 
unſch laut geworden, der Markt möge, um von da für das 
Schlachten bis zum Sonnabend mehr Zeit zu gewinnen, auf den 
onnerſtag verlegt werden, und unterliegt es wohl keinem 
Zweifel, daß die ſtädtiſche Verwaltung dieſem Wunſche gern entge⸗ 
genkommen wird. 
Elbing, 21. April. (N. E. A.) Der Vorſtand des hleſigen 
Kunstvereins hat am letzlen Tage der un de nachſtehende Bil⸗ 
der für die im nächſten Jahre ſtaufindende Verlooſung angekauft: 
f orwegiſcher Fjord” von Niels Möller (35 Frd'or.), „Holländi, 
ve Binnenhafen“ von W. Meyerheim (25 Frd'or.), „Flußwan⸗ 
erung« von Schotel (80 Thlr.), „Vorbereitung zur Gratulation“ 
von Sonderband (10 Frd'or.), „Märkiſche Landſchaft“ von Lina 
d. Perbrandt (6 Frd'or.) und eine Copie von Rafaels „Madonna 
della seggiola“ von Milller (100 Thlr.). 8 
Thorn. (Th. W.) Aus der Niederung vom rechten 
Weichſelufer vernehmen wir, daß der Strom ü er den Damm 
u die Niederung gedrungen iſt und einen Theil derſelben 
unter Waſſer geſetzt hat. So weit das Waſſer gekommen iſt, 
iſt auch die Winterſaat vernichtet. — Auf der Mocker brann⸗ 
ten am 18. d. das Wohn⸗ und die Wirthſchaftsgebäude des 
rundbeſitzers B. nieder; auch lebendes Inventar ging hiebei 
verloren. Dem Vernehmen nach ſoll eine böswillige Hand 


Dee Brandumglüd herbeigeführt haben. 
Dorfen depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 22. April 1865. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. 


Roggen ſteigend Oſtpr. 37% 

D tpr. 31% Pfandbr. 85H 854 
MD une. 36h 357 (Meir its de.. 0 85 
. de, 4% do. 944 |— 
Nabel 7 5 Rentenbriefe 988 98% 
Epititug di 1275| 124 Oeſtr. National⸗Anl. 714 | 71 
45 Pr. iel * 105 4 13½ Al a 25 79 9 1 

100% | 1064 Danzig. Pr.⸗B.⸗Act. — 
Siaatsſchuldſch 10 102 Dee e 80 86 
Hamburg, 9 913 Wechſelc. London . 6. 228 — 


loco feſt, bei ziemltc April. Getreidemarkt. Weizen 
Pfund netto 2 Ban eöbaftem Geſchäft. April⸗Mai 5400 


Gd. aber ruhig. Ab ga, Sept.» Det. 

Dei falle matt, Mat 20 ee e 
5 3 . z + 

Zin! 2000 C. loco 13%, 1500 5 


5 a treidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Roggen loco 3 2 höher, auf i 8 
Früh 71, Serif 724. RICH ect 52. be FR. | . 

London, 21. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 

In Weizen beſchränltes Geſchäft; Frübjahrsgetreide gefragt. 
etter. g 

& London, 21. April. Conſols 90%. 1% Spanier 41. 

ardinier 79. Mexikaner 26%. 5% Ruſſen 90. Neue 


Ruſſen 91%. Silber 60%. Türkiſche Conſols 53%. 6% Ber.» 
St. ver = — Hamburg 3 Monat 13 728% A. Wien 
11 Fl. 15 Xr. 

Ad 21. April. Baumwolle: 20,000 Ballen Um⸗ 
fag. Bewegter Markt. Wochenumſatz 68,000 Ballen. 5 

Amerikaniſche 14, fair Dhollerah 10, middling fair 
Dhollerah 8%, middling Dhollerah 7%, Bengal 6, Scinde 
5½, Oomra 10. 

Paris, 21. April. 3% Rente 67, 65. Italieniſche 5 
Rente 65, 70. 3% Spanier 42 ½. 1% Spanier —. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 442, 50. Credit⸗mob.⸗ 
Actien 778, 75. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 547, 50. — Die 
Stimmung war Anfangs flau, beſſerte ſich aber in Folge 
der Bemühungen, wegen der mexikaniſchen Anleihe die Courſe 

u halten. 
i terebneg, 21. April. Wechſelcours auf London 3 
Monat 31% d, auf Hamburg 3 Monat 28 ½ Sch., auf 
Amſterdam 3 Monat 156%, Cte., auf Paris 3 Monat 330 
Cts. Neueſte Prämien » Anleihe 107. Impérials 6 Rbl. 
20— 21 Kp. Gelber Lichttalg 72 Auguſt (alles Geld im Vor⸗ 
aus) 45, feſter. 


N Danzig, den 21. April. 5 
np [Wochen ⸗ Bericht.]. Schönes warmes Wetter bei 
Tage, doch bleiben die Nächte kalt, warmer Regen wäre er- 
wünſcht um die jungen Saaten zu kräftigen. Die Berichte 
des Auslandes bieten keine Beſſerung, Weizen in England 
veſchränktes Geſchäft. — An unſerer Börſe wurden ca. 780 
Laſten friſcher und ca. 170 Laſten alter Weizen zu unverän- 
derten Preiſen gehandelt. Bezahlt wurde: für alte Weizen: 
13084. recht hell 2 442%, 132 L,. bochbunt „Z 450, 130% 
feinbunt ZZ. 450; für friſche: 121, 124, 125/672. bunt 2. 
330, 362%, 372%, 128/129½¼ kunt JE. 392 ½, 395, 128/9, 
12972. bellbunt ½ 405, 4121,, 125/6, 128% bellfarbig 2 
370, 390, 126, 128, 128/9 2 gutbunt ZZ 387%, 394, 400, 
12974. weiß . 425, 131/2, 133/427. glafig 412 ½, 420, 
132% feinglafig 2 425, 13274. bechtunt ZZ 420. — Rog⸗ 
gen am Rhein und Holland mehr beachtet, doch bieten dor⸗ 
tige Preiſe für uns noch fein Intereſſe und bleibt unfer Markt 
in matter Haltung. Unmgeſetzte ca. 350 Laſten zu billigeren 
Preiſen verkauft. 123, 124% 2 234, 236, 125, 12844. 2 
240, 246 %. 81% #. Auf Lieferung 30 Laſten Juli» Aug. 
, 250 e. 81% “ gehandelt. — Weiße Erbſen gefragt 2. 
303 —320 je nach Qualität. — Gerſte 1 bis 2 Dr er Schfl. 
DAY Rn Spiritus 75,000 Qrt. zugeführt, zuletzt mit 13% 

, bezahlt. 

Danzig, den 22. April. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt, 120/123 
— 125/26 — 128/29 — 130/31 . von 52/55/58 —60/64— 
66/67 ½ — 69/70/71 Gr nach Qualität % 85 L. 

Roggen 120/123/125—126/127/128.& von 381,/3914 /40 
—40%/41 Sr der 81% U. 

Erbſen 50—53 Sr 

Gerſte, kleine 104/106—110/12/142%,. von ne 
2, do. große 110— 118/119 von 33—36/37 Gr 

Hafer 25—27 Gr ; 

Spiritus ohne Zufuhr, 

Getreide-Börſe. Wetter: ſchön. Wind: NW. — 

Der heutige Markt zeigte ziemlich lebhafte Frage nach altem 

Weizen; es ſind davon 270 Laſt zu feſten Preiſen gekauft. 

Von friſchem Weizen ſchwach offerirt und wenig beachtet, 

ſind zu unveränderten Preiſen 92 Laſt gehandelt. Bezahlt 

für friſch 122/3, 125% hellfarbig 370, 2.385; 128 gut 

bunt , 390; 131 rot 392 ½%; alt 129.4 hell „2. 450; 


13322. bunt 450; 131½% %, 132/324. feinbunt 2 455; 
132% extra fein hochbunt , 485, alles 92 85 . — Roggen 
feft, 1248 2.240; 12 2. 241%, Me 81. 
110% kleine Gerſte V 207; 114% große F 213. — Spi. 


ritus ohne Zufuhr. 

Elbing, 21. April. (N. E. A.) Witterung: am Tage 
warm, Nachts kalt. Wind: NO. — Die Zufuhren von Ge⸗ 
treide find gering. Die Preife aller Gattungen find unver- 
ändert geblieben. Spiritus iſt gefragt, in den letzten beiden 
Tagen haben aber aus Mangel an Zufuhren keine Um⸗ 
ſätze darin ſtattgefunden. — Bezahlt und anzunehmen iſt: 
Weizen hochbunt 123—12674. 56/57 — 61/62 Ar, bunter 116 
— 1254. -43/44 — 56/57 Dr — Roggen 126 % 40 Ar — 
Gerſte große gelbe 11274. 31 Pr, große weiße 1092. 32 Fr, 
kleine weiße 107.4 31 . — Erbſen weiße Koch⸗ 45—53 
She, Futter 36 — 44 ., grüne große 40 — 52 ½ e, grüne 
Heine 38 — 48 Gr — Biden 38 — 65 . — Spiritus 


Hafer geſchäftslos, 
loco 70 85 74. 24/33 Gr Br., er Früh. 50 64. 26 Zr Gd. 


131/133 44, holl. 52/54 % — R / 

31 m — Große Gerſte 114/118 7 hol. 26/8 A — 
Erbſen 35/37 , Kocherbſen 40 % — Raps und Rübſen 
nominell. — Hafer 17 — 19 % — Spiritus 13 % Jer 
8000% Tralles. 

Stestin, 21. April. (Off. Ztg.) Weizen höher bezahlt, 
loco e 85 % gelber 47 — 56 ½ bez, 83/85 74, gelber Frübi. 
55%, 6, 56 % bez., Mai⸗Juni 56 % bez. u. Gd., Juni⸗Juli 
57 A bez., 57¼ R Br., Juli - Aug. 58%, 58 bez., 
Sept. » Oct. 59 — 59½ % bez. — Roggen feſt und etwas 
höber, ur 2000% loco 34 ½ 35 Re bez., Anmeld 343, 
Rp bez., Frühl. 35, 35 ½ A bez., Mai⸗Juni 35%, % 7 
bez., Ya . Gd., Juni⸗Juli 36% ½ bez., ½% % Gd., Juli⸗ 
Aug. 37% % bez., Br. u. Gr, Sept.» Oct. 38%, Pr Gd. 
— Gerſte loco % 7044. Pomm 30 % bez. — Hafer 47/5082. 
Frühl. 25 % Gb., Juni-Juli geſtern 26 % bez. — NRüböl 
behauptet, loco 12½ % Br., April» Mai 12, ½ g bez. 
u. Gd., Sept.⸗ Det. 13, 12% A bez., 13 Br. u. Gd. 


12 — 13% — 12% „ bez. — Leinöl loco 12% % — 


Schiffsliſten. 8 2 
Neufahrwaſſer, den 21. Apr 1865. Wind: Süden. 
Angekommen: Anthoniſen, Tyenus, Sven borg, Bal⸗ 
(aft Carpenter, Bataillon (SD), Steltin; Martin, St. Ber 
tersburg (S D), Pillau; eide leer. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, den 21. April 1865. Waſſerſtand: ＋ 14 Fuß 1 Zoll. 
Stromab: L. Schfl. 
Woycke mit 7 Gabarren, Goldſtein, Palaw, Dig., 
Petſchow u Co., 53 — Wz. 
Ders., Murawski, do., do., Iſidor David ſohn, 53 — bo. 
Derſ., Lichtenfeld, do., do., Derſ., 50 — do. 
Derſ., Taubwurzel, Kazimirz, do., Derſ., 32 3 do. 
Derſ., Goldſtein, Pulaw, do., Petſchow u. Co., 35 — do. 
Derſ., Murawsli, Kazimirz, do, J. Davidſohn, 40 45 do. 
Derf., Derſ., Pulaw, do., Derſ., 5 53 — do. 
und 13 Coli Anzugsgut für den engliſchen Con⸗ 
ſul W. A. White in Danzig. 
Roſenthal mit 6 Kähnen, Joſ. Eiger, do., do, 
M. Goldſtein, 33 11 do. 


Derf., Joſ. Eiger, do., do. Derſ., 30 51 do. 
Derſ., Jac. Eiger, do., do., Steffens S., 45 24 do. 
Derſ., Derſ., do., do., Dief., — do. 
Derf, Derf., do., do., Dieſ., 32 36 do. 
Derſ., Taubwurzel, do., do., Dieſ., 38 48 bo. 
Grafewski, Askanas, Plock, do, Dief., 37 — do. 
Zitzkowski, Goldmann, do., do., Dieſ., 37 — Rg. 
Zitzkowski, Derf., do,, do., Dief., 41 — do. 
Kriegſtein, Wolſſſohn, do., do., Damme, 45 — Wz. 
Szymanski, Derſ., do., do, Def, 52 30 Rg. 
Witt, Fränkel, do., do., Derf., 41 — Wz. 
Witt, Derf., do., do., Derſ., 38 — Rg. 


Stoppel, Neumark u. Oberfeld, do., do., Köhne, 37 — do. 
Mianowicz, Dief., do., do., Derf., — do. 


Schulz, Fogel, do., do., Goldſchmidts S., 90 — do. 
Summa: 663 L. 38 Schfl. Wz., 330 L. 30 Schfl. Rg. 


Fondsbörse. 
Berlin, 21, April. 
BG, B. . 
Berlin-Anh. E.-A. 1921 1911 J Staatsanl. 53 99 98 
Berlin-Hamburg 1445| — | Staatsschuldscheine | 914 — 


Berlin-Poted.-Magd. 222 221 
Berlin-Stettin Pr.-O.) — | — 


Staats-Pr.-Anl. 1855 11305 — 
Ostpreuss. Pfdbr. — 85 


do. II. Ser 94 9 } Pommersehe3} % do. 980 86 

do. III. Ser.] 94 | 93% do. do. 4% 984 98 
Oberschl. Litt. A. u. C. 174173 | Posensche do. 44 — — 
do. Litt. B. — 1150 do. do, nene 905 95% 
Oesterr.-Frz.-Stb. 119 — | Westpr. do. 35% 85 84} 
Insk. b. Stgl. 5 Anl. | 74$| 73} do. 4% 944 944 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 745! — | Pomm. Rentenbr. | 981 987 
Cert. Litt. A. 300 fl. — 92 | Posensche do, 971 — 
do. Litt. B. 200 fl. — — [ Preuss. do. | — 
Pfdr. i. S.-R. 755) 74% [ Pr. Bank-Anth.-S. 1451445 
Part.-Obl. 500 fl. — | 895 | Danziger Privatbank 1153 — 
Freiw. Anleihe 10241102 | Königsberger do. 110 109 
5% Staatsanl. v. 59 106/106 | Posener do. 101/1005 
St.-Anl. 45/7 102102 Dise.-Comm.-Anth. 103 1021 
Staatsanl. 56 10281025 | Ausl. Goldm. à 5, — 111 

Wechsel-Cours. 

Amsterdam kurz 144 ‚143% ı Paris 2 Mon. 80 N 80 
do. do. 2 Mon. 43, 1142} Wien öst. Währ. 8 T. 935 904 
Hamburg kurz 51 1517] Petersburg 3 W. 881 88 
do. do. 2 Mon. 1510 11514 | Warschau 90 S. T. 79178 
London 3 Mon. 6. 2236. 223 Bremen 8 T. 100.111 T1104 


__ Berantwortlicer Nedactenr P. Nickert In Bl 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


_ TE] Baromt.⸗ 3 
ES Stand in 7 5 25 wind und Wetter. 
&|9| Par.⸗Lin. ien. 


228 312,14 90 | Weit, flau do. 
121 341,58 Er 13,6 — ei bo. 


. mn ans, 
* Meteorologie Depeſchen, 22. April. 


21 A 392,59 | + 75 | NO. mäßig Mar und ſchön. 


ee Zr Bar. in Par. kin. Temp. 
8 Paris Er 5 172 2 mäßig heiter. 
8 Helder 3398 12,8 OS f ſchwach heiter. 
6 Koln 337,7 120 So ſchwach ſehr heiter. 
6 Berlin 3402 5,1 © mäßig heiter. 
6 Putbus 340,1 65 SD ſchwach heiter 
6 Stettin 3425 5,1 DSD mäßig beiter. 
7 Köslin 341,9 7 SO ſchwach heiter. 
8 Stodholm 34% 3% W. . ſchwach heiter. 
6 Danzig 342,6 28 6809 ſchwach heiter. 
7 Königeberg 342,4 3,7 NW̃ ſchwach heiter 
Memel 3423 2,5 Windſt heiter 
8 Helſingfors 339, 3,6 WEW fehlt beiter. 
8 Petersburg 338,9 3,8 NW ſchwach bewölkt. 


Brief kaſten der Expedition. 
Die Anonce, betr. 100 M. Baltenhauer ꝛc., kann nicht aufges 
nommen werden. Die Inſertionskoſten ſtehen zur Verfügung, 


Freireligſöſe Gemeinde 

Sonntag, den 23 April 1865 

im Saale des Gewerbehauſes. Predigt: 
Prediger Röckner. 


Here 


Lonife Neukirſch, . 


(3715) Eduard n 
Verlob 


Tannen burg Fr Putzig. 


I BO Er N 

eute Morgen 2% Uhr wurde meine liebe 
H Frau Elie geb. Kleefeld von einem ger 
funden Knaben glücklich entbunden. Di ſes zeigt 
Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 


dung an 
Carl Eſchert. 
Danzig, den 22. April 1865. 13737 


Die in der seftrigen Zeitung No. 2967 ent⸗ 
N baltene Verlobungsanzeige iſt eine leere 


Erfind 98 
13739 Nobert Gottke. 


Netzen ich Danzig für immer verlaſſen habe 

und nach Magdeburg übergeſiedelt bin, 

ſage ich allen meinen Freunden und Bekannten, 

von denen ich nicht babe perſönlich Abſchied 

Abe Weed ein . N 
agdeburg, den ri 

13721} 5 2 —— 


Aufkalien-Lei)- -Anfalt | 


Th. Hisenhauer 
in Danzig, Langgaſſe 40, 


vis-A-vis dent Nathhauß e, 
in Bromberg: am Markt, in Stolp: 
Schmiedeſtraße, 
empfiehlt ſich unter den bekannten gün⸗ 
ww jtigiten Bedingungen zu zahlreichen 
Abonnements. (Proſpecte gratis.) (Der 

Catalog, 17 Druckbogen ſtark, 1 

Nummern enthaltend, koſtet 7 .) 
Großes, möglichſt vollſtändiges f 
Lager neuer Wuſikalten. 11253 


Güter⸗An⸗ und Verkauf. 


Unterzeichneter empfiehlt Guter in allen 
Größen, in den Provinzen Preußen, Pommern 
und Poſen zum Ankauf, mit der Verſicherung, 
auf das Hefüke Sorge zu tragen und nimmt 
auch Güter zum Ankauf an 3718] 


‚ Deschner, 


früher Outsbeſitzer, 
bundegaſſe No. 119. 


Guter jeder Größe 
in a Lage, fo wie ländliche Grunt 
ſtücke Mühlen ꝛc. weiſet zum Kauf nach und 
mit Verkaufs⸗ Offerten * 

E. Bach, Danıig, 
13743] Hundegaſſe 6 


Guͤter⸗Verkäufe. 


Sämmtliche Beſitzungen zu veröffentlichen, 
die ich im Auftrage habe, iſt unmöglich; bemerke 
jedoch, daß unter der großen Anzabl von Gütern, 
die ich aus allen Provinzen zum Lat auf in 
Auftrag babe, ein jeder Käufer eine für ſich 
geeignete ai. vorfindet. 

. Mob. Jacobi in Danzig, 
Breitgaſſe 


Den Herren Schiffs⸗ 
Rhedern, Baumei⸗ 
ſtern u. Capitainen 
empfehle ich in großer Auswahl die beſten 
Marine⸗Nachtgläſer, Seefernröhre 


und Schiffsbarometer bei vorkommen⸗ 
dem Bedorf zur geneigten Beachtung. 
Beſtellungen und Reparaturen 
oller nautiſchen, meteorologiſchen, matbematis 
ſchen und pbyſikaliſchen Jaſtrumente werden bei 
billigfter Preis notirusg ſchnell und ſauber 
in meiner Werkſtatt ausgeführt. (3713) 


Victor Lietzau, 
Mechaniker u. Optiker in Danzig, 


Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke 


(3752) 


Eu gros. Sattlerwaaren. En detail. 5 
Alle Sorten Pferdegeschirrbeschläge # 
ladirt und in Neuſilber, Candaren, Tren- 5) 
sen, Scheuleder, Kummdeckel, Schlaufen, 
‘Schnallen, Gurte, Leinen etc. empfehlen 
in beiter Auswahl. 
Von Wagenlaternen 
baben wir von feinen und billigen Sor⸗ 
ten ein gut aſſortirtes Lager, die wir en 
gros zu billigen Fabritpreiſen verkaufen 


önnen 
25 Fahr- und Reitpeitschen in befter @ 
Ausw.hl, Pa ano. und Decken, beite 
Waare, billigit 
Oertell & Hundius, 
Langgasse 72. 


Koffer und Reisetaschen, 
Hutschachteln, 


Damentaschen, Schultaschen, Tornister, 
das Neueſte in 
Lederkinderschürzen 
empfehlen 
Oerteil & Hundius, 


Langgasse 72. 


(3733) 


Ei gliſche Etumachekruken mit luftdicht 
ſchließenden Batentdedein 1 en gros 
und en detai Hugo Scheller, 
(3296) Danzig, Gerbergafie 7. 


MritungE ven feinem Mpein⸗ 
Maitrank w wein u. Kräu⸗ 
tern 8 p. Flaſ⸗ 16210215 Fre 


er. . Salzhuber, 


Gottesdienſt 


e 


.. TE ZGRTE IRRE CH — 


En hochgeehrten EEE e e, e machen wir hiermit die 3 


VER 


ganz ergebenſte Anzeige, daß wir das photographiſche 

Atelier des Herrn H. Pollnow, Fleiſchergaſſe No. 87, 
käuflich übernommen haben. Durch verſchiedene Neuerungen, 
ſo wie Anſchaffung der neueſien Apparate, ſind wir in den 
Stand geſetzt, allen Anforderungen eines geehrten Publikums 
zu genügen und empfehlen uns zur Anfertigung von Portraits, 
( Viſitenkarten, Copien nach Oelgemälden und Kupferſtichen, 
ſo wie allen in dieſes Fach einſchlagenden Kunſtſachen, als Land⸗ 
ſchaften und Häuſer, Aufnahmen nach der Natur und ver⸗ 
ſprechen bei den möglichſt billigften Preiſen eine ſaubere und 
künſtleriſche Ausführung. 


R. Fischer & 1 
Si Fleiſchergaſſe No. 87. 


Die Rufen £ III 


E. R. Mrüger, 255 
Altſtädt. Graben 7 — 10, £ . 
N) empfiehlt Treppenſtufen, Röhren zu 
AN Woſſerleitungen in allen Dimen⸗ PR 
/ foren, Brunnenſteine, Pferde⸗ und K& 
Kuhkrippen, Schweinetröge, fo wie 
Vaſen und Carten⸗Figuren. Nicht 
vorhandene Gegenſtände werden auf 

Beſtellung angefertigt. 8744] 


} 
5 
Die Mihmaſchiuen⸗ Fabrik 


GD LSS 
fiehlt Nähmaf 4 Damm Noz öße, fü 

empfie maſchinen jeder Conſtruction und Größe, für Herren⸗ und Da⸗ 
l menihneider, Schuh-, Hut-, Mützen⸗ und Handſchuhmacher, für die Corſet⸗ 
und Welßzeug⸗ * rikation, beſonders für den Familien: und Hausbedarf, ferner zum Tambouriren 
und Mufternäb mit den neueſten Vorrichtungen verſehen, zum Borduren, Soutabiren, Schnur 
einlegen, Säumen, Kappen, Kräufeln, Fälteln und Glasdürken. . diefer Maſchinen ſino, 
daß fie ſchnell, ſicher und geräuſchlos arbeiten, zu ſoliden Preiſen, bei mehrjähriger Garantie. Un⸗ 

terricht gratis, auch werden Theilzahlungen bewilligt. Zugleich empfehle ich meine patentirten 
Lederwalkmaſchinen für Schuhmacher, Lederzurichter und Lederbändler. Dieſe Maſchine lie⸗ 


ſert 40 bis 50 8 in einer Stunde fo, daß das Vorderblatt für Stiefeln aleich — berauskemmt. 


Die Kunſtſtein⸗ Fabrik 


6 


1 


(3712) 


3020) 


Berndts, Privat⸗ Baumeifter, 
EB» 7 


P. W, “© I 
Lastadie No st 3 u. 4. 
BROMBERG 
Wilheimsstrasse No. 46, 


empfiehlt Treppenstuſen, Röhren 1 
zu Wasserleitungen in allen Dimen-[f A 

sionen, Brunnensteine, Pferde- und MN 

% Kubkrippen, Schweinetröge, so wie N 

Vasen usd Gartenfiguren. Nicht WER 

vorhandene Gegenstände werden IS 
auf Bestellung angefertigt. 


2 utheile von. önigl. Preuß. ot 
edruckte Antheilſcheine) 


(g 
4. Klaſſe, Hauptziehung Anfang d. 22. d. M., verkauft und verſendet bei freier Sendung des Ber 
trages oder Poſtnachnahme. Briefe r frei. 
i 50 1% 


„= 16 , Ya = 16 = A %ı 2 = 2 K, Ya 
Ri W. W. A Lebregt in in Elbing. 


Eng gliſche air te Steinroͤhren 


zu Waſſerleitungen ꝛc. get billigſt 
Hugo Scheller, Gerbergaſſe 7. 


Friſche et He⸗ 


ringe, feſte Padung, offerirt bei Tonnen 74 
23730 A. Jan > 


Pommerſche, anıtlid ge⸗ 


brackte en, 1 Tonne 5 s 
pfiebit A. Jane 1155 


Delitat marinirten ad 


a Pfund 5 r, 2285 ßchen zu 1, 2 0 
‚em 
25207 auch einzeln ausgewogen, Al. Janke. 


Große und kleine pommer⸗ 


che Näugerlahie empfing große Zufuhr 
ee E. A. Jauke. 


Alten Werder Kiſe, 


134 per Centner, deutſchen Sal ertäfe, 


Meinen werthgeſchätzten Kunden, f 5 
fo wie einem geehrten Publikum die I 


ganz ergebene Anzeige, daß ich mit 
dem heutigen Tage wiederum mein [fi 
Cigarren⸗ und Tabaks⸗Geſchaͤft 
eröffnet habe. 
Mit guten und preiswerthen Waa⸗ 
ren verſehen, hoffe ich allen Auforde⸗ 
rungen beſtens zu genügen und indem 
ich meine Waare empfehle, zeichne 
hochachtungs voll 
H. Seeligmann, 


Langenmarkt 31. 


A auf die allbekannten und ſich als vor⸗ 
züglich bewährten Univerſal⸗Deckfarben, ſo 
FR an) Nie präparirten und ek 
chinenlederriemen des Herrn A. Lipowitz in 
Berlin nimmt füt Danzig und Umgegend nur 15, Pr = age Emmenthaler Schwei⸗ 
allein entgegen 1797380 gros und en detail offerirt billigſt 
[3 


29531 Sugo Steller, Gerbergaſſe 7. 137 5 L. A. Janke. 


Für Acbhaber von Rothweinen. Sardellen ene Saru eden de 
für Borgfiglichen Pernegg schen zothen Ta- 8 Tan, 
ein 0 * un degaſſe 
e 13742) Ecke ver bender 


ſchen a 22 
331 . 85 pro Dutzend 8 


Ke, 
ohannes Kranfe, Jopengaſſe 46. 


E empfehl 


85 


i Ene türkiſche Tabacke und Cigarrelten 


aus der Fabrik von J. Pulgian em: 0. R. lasse, 
pfiehlt die igarren-Sandlung von 13741 Zopengaſſe No. 14. 
. Geeligmann 
18735] 31. Langenmarkt Nro. 31. Breslauer Seller 


Kohlengaſſe No. 1,- Ede der Breitgaſſe. 


Echt Culmbacher, Nürnberger und Würze 
burger Lagerbier empfiehlt 
[3717] Ednard Lepzin. 


eee eee 
Langgasse 8 f Zune 


mit verschliessb. Entrée zu vermiethen. [3746] 


2 Thaler Belohnung 


In der vergangenen Nacht find mir mittelſt 
1 Br Elabruchs 
1. ein Gold⸗Schmuck, ſchwarz emaillirt, beſte⸗ 
hend aas: 

a. u. einer Broſche nebſt Damen⸗Uhr 
UhrsHaten, verbunden durch eine 
kurze Kette, 

b. einem Armbande 
Emaille, 

o. ei er 7 Boutons in ſchwarzer 


2. 13 filb.rne " Ehiöftet, gez. S. B., 

3. 18 The löffel, von deren 12 mit 
S. B., 6 aber nicht gezeichnet find, 

3. 6 Paar ſilberne Meſſer u. Gabel, bez. F. B., 
5. 1 Dutzend kleine Meſſer, 

6. 1 ſilberner Sahntopf, 

iA -  GSabnelöffel, 

8. eine filberne | uderzange, 

9. eine Niechbüczſe in Thurmform, 
10. zwei Mei: rellnterfäge, 

il. ein ſilberner Tortenſchi⸗ber, 

12. zwei e Gemüſelöffel, einer innen ver⸗ 


golde 
13. ein ſllberner Punſchlöffel, 
14 e en Vorlegelöffel, einer gezeichnet 


15. grant dagen den enthaltend mehrert Fünf⸗ 
nkenſtücke und me 
16. mehrere Thaler ee 222 
ge dan pn rt 
er die Diebe crmittelt und mich in den 
Wiederbefig obiger Sachen ſeßzt, e 
Belohrun chen ſeßzt, erhält obige 
Vor dem Ankauf wird gewarnt. 
Dirſchau, den 21. April 1865, 


3703 Scholli Behrendt, 


Kaufmann. 


Kalbe Sprotien, Räucherlachs u. 
Chinois empfiehlt 
(3722) Carl Jantzen 


| Tape friſchen Haͤncherlachs 


in größ ren Häl'ten verſendet billigſt 


3701 Robert Brunzen, Fiſchmarkt 38. 
Frisch gebrannter Kalk 65 


ist aus meiner Kalkbrennerei bei 
Legan und Langgarten Io stets 
zu haben. C. H Domanski Witt. 


Moll. Thon, prima * ist bülig 


zu haben b 
(3669) J. C. Gelhorn. 


Moſcenenkerlen vom Lager, ſowie alle Sorten 
Sämereien, beſter Qualität, zur Saat, 


offerirt billigſt 
Benjamin Beruſtein, 
(3748) Langenmarkt 31. 
Elta 7, Lotferie-Cooſe billig zu Vers 
kaufen. Mdreflen unter 3754 abzu⸗ 
gebeu in der Erpenition dieſer — — 
5 Battallion, rbenter, 
befrachtet von Herrn Wepander 
Smith in Leith, ſeit heute früh am Helm lade⸗ 
fertig liegend, erſucht ſeinen Ablader, ſich ſo⸗ 


fort zu melden bei 

(3750 3. H. Rehtz & Er, 
iermit warne ich einen Jeden, dir Mann⸗ 
ſchaſt meines Schiſſes „Chriſtian“ auf 
meinen Namen etwas zu borgen, da ich für 
keine Zahlung aufkomme. 


3716.1 8, Nycr. 
2 Die täglichen Gewinnliſten 


ſind gratis einzuſehen in der Ci⸗ 
garren⸗Handlung von Isidor Para- 
dies, Wollwebergaſſe No. 4. SE 


Meine Wohnung bender ſich von 
heute ab 1. Damm No. 6. 


I. Fürst, Agent. EM 
Ein. junger Mann, mit der _nöthigen Schul⸗ 
bildung, kann in unſer Tuch⸗ und Mode⸗ 


waaren⸗Ge hält, bei vollitärdig freier Station, 

fofort oder ſpäter als Lehrling eintreten, 
. im April 1865. 

13571 N. Krüger & Sallbach. 


Gaſthaus zur Oftbahn. 


Sonntag, 21 oncert vom 
Muſik⸗ * des 1. W. iz. 93 
No. 1. Anfang 4 Uhr. Entree 

gewann. 


Selon e Elabliſſement. 


Sonntag, 23. April: 


Große Doppel⸗Vorſtellung, 


ausgeführt von ſammtlichen engagirten — 
und Concert von der Buchholz'ſchen Kapelle. 
Die Vorſtellung befteht aus vier Theilen, 
wovon ur * Theil bei günftiger Witterung 
Garten ſtattfindet. 

“er 4 Uhr. Entrse für Loge und Gars 
ten „ für Saal und Garten 5 87 Tages⸗ 
Bil 3 Stück für Loge und Garten zu 15 

3 Stück für Saal und Garten zu 10 Zr: Fi 
bei Herrn Grentzenberg und im Gtabliffement 


u baben. 

f 2 . Ang dab w 
orftellung u — hen 

Preiſen. Anfang 7 Uhr zu —— - 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 23. April. (Abonn, suspendu 
Gaſtdarſtellung der Kaiſerl. Soffaufoie) 
lerin Frl. Debwig Raabe: Kunſt u. 
Natur, Luſtſpiel in 4 Acten von Albini. 
„ Polyrene: Frl. Hedwig Raabe. 

Wente den 24. April (6. Abonn. No. 19). 
Vorletztes Auftreten der Kailerl, Hofſchau⸗ 
ſpielerin Frl. Hedwig Raabe: Die 
Anna-Rife, Schauſpiel in 5 Acten von 
Hermann Herſch. 

„ Anna Liſe: Frl. Hedwig Raabe. 

Mit Ende der Woche wird die Bühne ge⸗ 
ſchloſſen. 


———————— — — — 
Druck und Verlag von A. W. Kafema nn 
in Danzig. 


in ſchwarzer 


— —ä—äͤ 


